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Abbildung 1: Quellen, Barrieren und Eintragspfade der Antibiotikaresistenz in aquatischer Umwelt. 	 typischer 
Eintragspfad,   	        möglicher Eintragspfad. [Verändert nach N. Schöbitz, Eawag].

Einleitung

Weltweit hoher Einsatz von Antibiotika, nicht konsequente Einnahme 
mit frühem Therapieabbruch in der Humanmedizin sowie (präventive) 
Einsätze von Antibiotika in der Tiermedizin führen zu immer mehr krank-
heitserregenden Organismen, die durch Antibiotika nicht mehr wirksam 
bekämpft werden können. Die Folgen der Antibiotikaresistenz für den 
Menschen sind längere und teurere medizinische Behandlungen und 
höhere Todesraten.  

Antibiotikaresistente Bakterien finden den Weg in die aquatische Um-
welt über ausgebrachte Gülle aus der Tierhaltung, aus eingeleitetem 
Abwasser von Aquakulturanlagen oder über den Menschen durch Di-
rektkontakt und durch das gereinigte, aber nicht keimfreie, Abwasser 
(Abb.1).

Antibiotikaresistenz und Abwasserreinigungsan-
lagen

Messungen zeigen, dass sowohl Resistenzen wie auch Antibiotika 
selber über das Abwasser in die Umwelt eingetragen werden. Zudem 
werden Resistenzgene zwischen den Bakterienstämmen in den Abwas-
serreinigungsanlagen (ARA) ausgetauscht [1]. Konventionelle ARA sind 
aber eine wirksame Barriere für resistente Bakterien. Bei der mechani-
schen und biologischen Reinigung werden über 90 %, mit einer zusätz-
lichen Abwasserfiltration bis zu 99 % der resistenten Bakterien aus dem 
Abwasser entfernt [2].
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ARA, die mit einer Stufe zur Entfernung von Mikroverunreinigungen 
(EMV-Stufe) ausgerüstet sind, vermögen Antibiotika weitestgehend zu 
entfernen. Je nach Technologie der EMV-Stufe sind sie zudem eine 
zusätzliche Barriere für antibiotikaresistente Bakterien.

So eliminiert die für die EMV-Stufe eingesetzte Ozonung antibiotika-
resistente Bakterien um einen weiteren Faktor 10 gegenüber den her-
kömmlichen Reinigungsverfahren [3].

Eine Abwasserreinigung mit einer Membranfiltration (Ultrafiltration) in 
Kombination mit einer Ozonung und/oder Aktivkohlezugabe, wie es bei 
der Trinkwasser-Aufbereitung erfolgt, wäre am effektivsten, um sowohl 
Antibiotika wie auch antibiotikaresistente Keime zu entfernen [2]. Eine 
solche Abwasserbehandlung wäre aber in der ARA sehr aufwendig und 
kostenintensiv.

Die alleinige Zugabe von Aktivkohle, ein alternatives Verfahren für eine 
EMV-Stufe, führt zu keiner weiteren Entfernung antibiotikaresistenter 
Bakterien.

Haltung des AWEL

Massnahmen zur Eindämmung der Antibiotikaresistenzbildung sollten 
schwerpunktmässig bei der Nutzung von Antibiotika liegen, was in der 
Praxis einen professionellen Umgang mit Antibiotika in der Human- und 
Veterinärmedizin bedeutet. Bei der Abwasserreinigung soll die For-
schung im Bereich Eintrag und Verhalten in der Umwelt weiter unter-
stützt werden. 

Das AWEL begleitet dazu aktiv die «Strategie Antibiotikaresistenzen 
Schweiz (StAR)» des Bundes. StAR legt für die Bereiche Humanme-
dizin, Tiermedizin, Landwirtschaft und Umwelt übergreifende Ziele fest 
und beschreibt Massnahmen in acht strategischen Handlungsfeldern: 
Überwachung, Prävention, sachgemässer Einsatz von Antibiotika, Re-
sistenzbekämpfung, Forschung und Entwicklung, Kooperation, Informa-
tion und Bildung sowie Rahmenbedingungen [4, 5]. Im Wasserkreislauf 
legt StAR den Fokus auf die Forschung, um im Bereich Antibiotikare-
sistenz und Übertragung resistenter Gene in der aquatischen Umwelt 
Wissenslücken zu schliessen.  
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